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Riga.

Ob gleich Schiffe und Handel den vornehmsten
Flor dieser Stadt ausmachen, so lebt man doch

auch fur die Wissenschaften, und den guten Geschmack
darinnen. Nicht nur hat man seit 1761 nach dem

Behspiel andrer Hauptörter ein wöchentliches
Jntelligenzblatt unter dem Titel: Rigische
Anz ei g e n von allerhandSachen ic. publicirt, son-
dern es auch mit einem gelehrten Blatte, als

Beyträgen zu jenen, vergesellschaftet,davon alle

vierzehn Tage ein Bogen erscheint. Der verstorbne
Herr Dotter der Rechte und Secretär der Regierung
Winkler, unternahm mit Zuziehung anderer ge-

schickterMänner und Freunde am ersten diese Sache
zum Nutzen des Public-und des kleinen Zirkels von

Liebhabern der Gelehrsamkeit sowohl als besonders
der Geschichte dieses Landes. Nach seinem Tode ist
das Werk fortgesetztworden, und bisher in gutem

Gange geblieben. Man richtet in den gelehrten
B e ytråg e n sein Hauptaugenmerk auf L i efla U d-

seine Einwohner, Producten und dergleichen, was

gemeinnützigseyn kann, doch versagt man auch nicht
dem, was sonst zum Unterricht oder zur Belustigung
dienen kann, nach feinem Werth, den Zutritt. Weil

diese nordisch e Provinz, die noch immer eine Korn-
Hammer heißenkann, was den Umlauf der Gelehr-
samkeit betrift, ziemlich von den reicheren Musen-
quellen entfernt ist, so werden hierin einige Nach-
richten und ein Auszug obiger Stücke nicht völlig
auswärtigenLesern gleichgültigseyn. Es ist ein

Vertrag zU der Kunde solcherSchriftem und fremde
Waare findet beh der Mode gleichfallsBelieben-
Die Ostseebeuget sich von Preußen hieher-«macht

·Man künstleoft in Gastereyenzu viel.

39tes Stück. Montag-, den I5. Junius 1764.
uns mit Deutschland verwandt,

-

und bringt uns mit
großen handelnden Reichen in Bekanntschaft.

e1761. lstes und lltes Stück der gelehrten Beh-
trage: »Von der Stadt Riga zur Gesundheit.’«
Man setztdieVortheilehauptsächlichdarin, daßdiese
Stadt in einer Anhöhegebaut und mit Sandbergen
in einer ziemlichenStrecke umgeben ist, welche die
Luft trocken und reiner erhalten. Das felsichtePie-
niont ist gesunderals die fette Ukraine. Die ansehn-
liche breiteDuna liegt noch auf zwo Meilen von
der Mundung ab, und führtein leichtes und klares

Flußwasser.(Die Neva zu Petersburg ist salpet
trischer, und«verurfachtden Wassertrinkern im An-
fangeDurchfalle.) Jn der Stadt hat man zwar
nicht tauglich-ePumpen, aber es ist nach holländischer
Manier eine Kunst, wie man es nennt, angelegt
dadurch das Wasser in unterirrdischen Röhren aus
dem Flußin die meisten Häuser zu großer Bequem-
lichkeitegeleitetwird. Beh Gelegenheitwird dem

lieflandischen gedörrten Roggen der Vor-
zug gegeben,weiler sichJahrhundertehindurchhält.
VonFischenwird angemerkt, die Karpe gehöre
hier nichtzuHause, dagegen ersetztenes Lachfe,
Strömlinge, und die fetten berufenen Butten.

« S e n e c a

errothete, da er einmal auf einen Korbwagen fuhr,
er hatte aber Recht zu sagen: dukat ketuekfa keäi
verwandt-.

·

»

IlItes Stück.1)"Vombarberschen Brunnen in
Curland. «

Dieser Brunnen, der 1739 auf hohen
Befehluntersuchtworden, sprudelt zu Barbern nicht
weit von Mitau in einer Gruft von unten auf an

dreh tiefen Quellen. Der Geruch M Wassers ist
«

-

schwer
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fchwefelhaft,ver-fliegt aber bald, der Geschmack ist
etwas säuerlich, die Kälte nach dem Fahrenheitischen
Thermometer400, die Schwere 6; Grad schwerer,
als das Flußwasser in der Ekau, einein kleinen

Strome bey Mitau. Durch die»Ausdünstung blieb

von 17I Hs Wasser Zunze kalkichter Erde nach —-

Es werden verschiedne chymischeVersuche damit er-

zählt. Man schließtaus allen: I. es seyeine subtile
alkalischeErde, 2. ein siüchtigerSchwefel, Z. ein Aet-

dum vittiolicum martialc in diesem Brllnnenwassew
wie in dem Tönnsteinerund Corbacenser in der Wet-
terau. 2) UnparthehischeBeurtheilungder Schrift-
ODer Christ in der Einfainkeit.« Auf Anfragesann
wortet der Herr Verfasser des Urtheils: jener Autor

sey wohl ein Weltweifer aber kein achter Christ, weil

er den Grund seiner Seligkeit nicht im Blute J. C.

finde, sondern in eignen Tugendwerkem Seine

Millionen und Milliarden überlaßeer ihm und fei-
nen schlafendenSeelen. S.69. »Das wahre Chri-
«’stenthum"eines öffentlicherscheinenden demüthigen
J.·Arndt seh viel anders als "der Christ in der

VEinsamkeit’’ eines versteckten hochfliegendenSoei-
nianers. Unten: J oh. Lo der, Lycei Reötotz Pa-
stor des Kahserl. Oberconsistorii Assessor.

lvtes Stück. I) "Fo’rtsetzungvom barberschen
"Brunnen." Sie enthältBeweise der Kräfte die-

ses Wassers beytn äußerlichenGebrauch zu Bädern

in angeführtenverschiednen glücklichenEuren scorbu-

tischer und gelähmter Personen. 2) »Die Pflicht
’?derMütter, ihre Kinder selbst zu stillen." Man

hat viel Recht, diese Lehre hier zu predigen, denn

nigre
Damen gehengern mit sich selbstsehr säuber-

li um.

Vtes Stück. "Fortsetzung des vorigen." Die
Gründe stnd hauptsächlichaus der Arzeneykunstge-

nommen, nicht neu, aber wohl durchgeführt.Der

Verfasser wünschtzuletzt: vt munc iiat online et

Its-senken
vItes Stück. « Anmerkung über die Benen-

wnung von Kirchholm, Daelen oder Daelholm,
Hurtull üUsdKvcketihausen,»alles Oerter um Riga

erum. Schon VPV1187 müssenKaufleute den lief-

ändkschmMeerbgsenbefahrenhaben. 1203 wohn-
ten Deutscheam alte n Berge, und neben bey war

Rigas Meinhard baute zuerst eine Kirche zu
LIESde jetzt UejckulL Kirchbolm war-erstem
Helm, «(Jnsel,)wo hernachMeinhard uch eine

Kirche erbaut. Daelen oder Daclbolm lett t der Au-

tor her von einem Geschrei),Mel-, na daelen,

bey einem Uebersall der Geistlichen von den Liven,
wie noch jetztdie Hollander und Lubecker bsehmAbse-
geln na dael rufen. Die Kirche zu Holm sey

)0( V
nicht dieselbemit der alten zu Kirchholm, (s. Liesc.
ChronickS. 32. Uexkull ist aus Ykeskola zusam-
mengezogen, und bedeutet Kot im Sklavonischen einen

Thurm; Kokcnhufcn hießbey den Russenlcoknoisz
und war ein altes festes russischesSchloß an einem

Bache Kolma, jetzt Zerfe.
vlltes Stück. I) «Neuer Beweis von den Kräf-
»ten des barberschen Heilbrunnens" an einer Hand-
werksfrau , die beym Sängen ihres Kindes durch
ein Sternschneulzen erschrockenin eine Raserey ver-

fiel. Das Bad besserte sie, und half ihr wieder zu
der verstopften monatlichen Reinigung. 2) »Vom
-’.Hauseder schwarzenHäupter." Eine Gesellschaft
junger unverheyratheter Kaufleute, theils von Frem-
den, theils Einheimischen, nennt sich schwarzeHäu-
pter, haben ihr eigenes Haus mit einem Wapen von

drei) Mohrenkdpfen , machen zwar keinen
Stand in der Bürgerschaft aus, haben aber doch
ihre eigne Stiftung, Titel, Gestühlein Kirchen-
Wahlen u. d. gl. Woher kömmt ihr Wapen?
Haben siewo gegen Mauren gedient und gesochten?
Jst der englischeKönig Ar thur ihr Stifter? Alles
dies ist ungewiß. Man hoft mehr Licht aus dem

Archiv des loblichenHauses. (Einige geben diesen
wahrscheinlichenUrsprung des Wapens an, daß sich
einmal eine Compagnie Handelsleute zusammen ge-

than, nach Afrika zu handeln, und den Moh-
rentopf zum Wapen gewählt hatten.)

. (Die Fortsetzung folgt künftig.)

Ueber die Gesänge
der Madam e Karschin.

Meisterin der fapphischenGesänge

Strafe mich nicht mehrl
«

Deiner Lieder leicht gezahlteMenge
Drückt mich schon zu sehr.

Schenktest du sie nicht mitFleißzur Strafe

So vergiß dein Ziel!
»

tehr als Muse —- Göttin fehl umschaffe

Erst mein ganz Gefühl.

Schon drey Töne deiner sanften Leyer

«Gießen solche Glut
-

Its die Seele- daß ein neues Feuer
Keine Wirkung thut.

Meine



M
Meine Brust ist zu empsindend, fasse

«

Jch erst deinen Ton,
-

So betäubt, entflammt, zum Uebermaße

Mich der Anfang schon.

Trunken von Gefühl entstnkt dem Blicke

Dann dein göttlichBlatt —

Und doch wünschtmein Herz es bald zurücke

Deiner niemals satt.
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Sollte ja die Welt mich singen hören

Freundin! so bist du

Wieine Schöpferin, und deinen Lehren
Kommt dies» Wunder zu.

Und drey Freunde wünschich für dies Leben--

»Undbehalt ich die

Dann fehlt mir, mein Glück recht hochzu heben
Nur noch dein Genie. ’

Berlin, vom 7. Jun.
Vorigen Donnerstag versammlete sich die Acade-

-demie der Wissenschaften, und krönte die Preisschrift
Mit der Devise: Pacatumque reget patrjis viktutibus

orbcm. Virg. Beh Erdfnung des andern Zettels
fand man den Namen Franz Sabbathier, Professor

.

des Collegii in Chalons sur Wkarne Darauf lasen
noch die Herren Francheville, Premontval und Cha-
tillon ihre Abhandlungen vor. Se. Königl.Majest.

haben allergnadigst geruhet, nach Absterben des von

Hochstdenenselbengeneralprivilegirten Director der

deutschenSchauspiele, Herrn Franeisrus Schlich,
das aceordirte Generalprivilegium uber alle Perugi-
scheLänder, seinem ältestenSohne gleichesNamens,

ebenfals zu bestatigen. Die SchuchischeGesellschaft
kam auch dieser Tagen aus Breslau alhier an, und

wird in Kurzen ihren Schauplalz erdfnen.
.

Leipzig, den 4. Jun.
Die hiesigeUniversitäterfreuet sichseit kurzem ei-

nes Glücks, das ihr in mehr als 200 Jahren auf so

vorzüglicheWeise nichtwieder-fahrenist. Es haben
nemlich die drey Bruder Sr. Qhurfurstb Durchl.

die Prinzen Carl Marimiliam Anton und DJlarimit

lian, Dero höchstenNamen der hiesigenacademischen
Matricul einzuverleiben geruhet.

Bern, vom 4. May.
»

Der Aufruhr zu Lucern ist glücklichgedampft-lind
die beyden vornehmsten Urheber desselben, nemltch

zwey der angesehenstenKaufleute nebst ihren Frauen-
als Mitschuldige des Hochverraths, wurden in Ber-
haft genommen, und nach einem kurzen Verhdr mit
dem Strang vom Leben zum Tode gebracht. Die

Anfwiegler waren mit einigen Rathsversonennicht
zufrieden, und verlangten, daß sie ihres Amts entse-

"

lzet werden selten; die Regierung zu Lucern sahesich

daher genöthigt,unsern Magistrat durch einen Cou-

rier um Verstand anzurufen. Woraus im großen

Rath 12000 Mann, nebstf25 Canonen verwilliget
wurden, welcheunter dem General Mey abgehensol-

ten, auf die letztere Nachricht aber einen Gegenbefehl
erhalten haben.

Paris, den 2I. Mah.
Man sieht im Publico einen Brief des Herrn Jo-

hann Jac. Rousseau, ehmaligen Bürgers zu Gean
worinnen derselbe die Pastoral Jnstruction des Erz-
bischofs zu Au,r zu bestreiten sucht. Er beweisetdars
innen, wie ungerecht es seh, dem Parlament zu weh-
ren, die Hand an das Wehrauchsfaßzu legen, und
bekennet zugleich, daß die Beschimpfung, womit die-

se vornehme Versammlung sein Buch von der Erziet
hung, beleget habe, billig sey, weil dasselbe den

Reichsgesetzenentgegen und gefahrlichfür die Reli-

gion und guten Sitten sey. Er behauptetauch, daß
das Parlament in Absichtauf die Jesuiten, nicht an-

ders handelnkönnen und müssen,als es gethanhabe.
Portsmouth, den 16. Mah.

«

Jn denhiesigenArsenalen und Zimmerplälzenwird

gegenwartigeine außerordentlichegroße Anzahl Von

Zimmerleutenund andern Arbeitern gebraucht, um

verschiedne Kriegsschiffeauszubessern und auszurustem
Es ist auch denselben anbefohlen worden, nicht die

geringste Zeit dabeh zu versäumen.
·

»Edinburg,den 12. May.
Der Pobel zu Glasgow hat daselbst am dritten

OstertagegroßeAusschweifungenbegangen. Er ist
in den neuen Qoncertsaaleingebrochen, und hat solt
EbenMessieckhwobey die darinnen befindlichgewe-
leiten GitterUnd Kostbarkeiten theils verbrannt, theils
sonstV·e·tderbetund theils entwendet worden sind.
YOUbiosteTheil dieser Aufruhrerhat in Presbhtes
WJUEWbestanden,welchezum Borwande dieses Un-

teM«ek)MeUsbehauptet haben, daß ein dergleichen
Spielhausder Gottesfurchtund der Tugendnachthei-
lig ware.rEs hat aber die Obrigkeit zu Entdeckung
der Urhebereine Belohnungvon wo Pf. Sterl. an-

gelobtzUnd darauf sind verschiedene non diesen Auf-
tvieglern entdeckt und nach denGefangnissengebracht
worden, um nach den Gesetzenbestraftzuwerden-.

"

Die
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Die Obrigkeiten verschiedner schottlåndischenStad-
te haben eine Verordnung ergehen lassen, durch wel-

che alle Quacksalber und Marktschreyergewarnt wer-

den, sich beh Strafe des Esels nicht in ihren Ge-

richtsbarkeitenblicken zu lassen.
Mantua, den 5. May.

Verwichenen Sonnabend traf der RussischeGroß-
kanzler Graf von Woronzow mit seiner Gemahlin
und Tochter allhier an, und setzte, nachdem er von

den Ministern und dem Adel empfangen worden, sei-
«

ne Reise über Wien nach dem Carlsbade in Böhmen
weiter fort, um sichdes dortigen Wassers zu seiner

Gesundheit zu bedienen.

Von der Pohlnischen Gränze, vom 6. Jun.
Der Herr Graf von Poniatowski ist noch immer

- derjenige Kroncandidat, welchem man die meisten
Stimmen giebt. Von dessen Person kann man fol-

gende Nachricht geben. Stanislaus Graf von Po-

niatowsli, des schwarzen und weißen Adlerordens

Ritter, Senator des KönigreichsPohlen und Truchi

fes von Lithauen,stammt aus einem alten adelichen

pohlnischenGeschlechte her, welches sich schon vor

600 Jahren in blühendemZustande befunden hat.
Sein Vater Stanislaus Graf Poniatowski, wel-

cher 1762 als Castellan von-Cracau gestorben, und

von dem KönigeCarl den Xllten in Schweden in den

geheimstenStaatsverwaltungen gebraucht worden ist,

hat ihn mit Constantie geb. Prinzefsin von Chatorysr
ki gezeugt, und ihn besonders wohl erzogen: Er

hat den Wissenschaften fleißig obgelegen, ist ern gu-

ter Redner, hat viele Reisen gethan, und besitzet
einen großenVerstand und viele Herzhaftigkeit.
Sein älterer Bruder Casimir ist Krongroßcammerer,
und seine zwote Schwester ist mit dem Kronfeldherrn
Grafen Branicki vermählt. Jm Jahr 1757 ward

er als Gesandter an den RussischenHof gesendet, da

er denn bey der aufgetragenen Unterhandlung große
Geschicklichkeitbewiesen, und den Beyfall des Hofes
sich erworben hat. Er ist gegenwärtigeinige Jahre
über so alt. -

«

(

Warschau, vom 4. Jun.
Am Himmelfahrtstagewar keine Reichstagssitzung.

Am erykage hat noch die Einrichtung wegen der

künftigenVekkpackungDes»Kronschatzesdie versamm-
leten Neichsstande«beschaftiget,da der Lichauische
durchgewisseVertrage- deren Termin noch nicht ab-

gelaufen, vor jetzigen andern Einrichtungengesichert
ist, und man hat endlich beschlossen,daß der Kron-

schatzmeisierkünftighinein ausgemachtes Gehalt von

120000 pohln. Gulden haben, dagegen »dem-sich
über alle und jede Einkünfte ganz genau vor gewissen
aus dem Senat und der Nitterschaft gesetztenDepa-
tirten immer Rechnung ablegen soll. Was die Königl.

)0( V
Tafelgüteranbelanghso sollen selbigeauch von get-

wissendergleichenDeputirten untersuchet, und von

ihren Einkünften sowohl als auch ob wirklich alle

Protestanten (von denen auch noch viele Adliche vor-I

handen)wie auch wiederum alle Juden und Bürger-
liche- von den Schatzbedienungenund Verwaltung

derKonigkTafelgüterabgeschaffetworden, auf dem

künftigenKrönungsreichstageBericht abgestattet wer-

den. Man berathschlagte sich darauf wegen Fest-
setzungeines gewissen collcgii Oeconomici , welches
die Vermehrung der Neichseinkünftezum Augenmerk
habenund solcheeinrichten sollte; weiter über Ein-

führung gleicher Maaße, Ellen und Gewichts im

ganzen Reich; über die Bewerkstelligungder wahren
Abgaben von dem vierten Theil der Güter, welche
von dem Könige als Belohnungen verschenket wer-

denmüssen;über Aufhebung der Quartiere c- oAicic
in denStadien, wo Reichs- oder Landtageoder Trit-

bunaleoder Gerichte gehalten werden. Damit bee-

schaftigteman sichnoch am Sonnabende, wozu noch
kam, daß man von der Einrichtung der Tribunale
redete, daß sowohlGroß- als Kleinpohlemjedes um

der Bequemlichkeit der zum Gericht reisenden an zwey
Orten sein Tribunal habenmöchte. Man fing auch
an, wider die Stadt Danzig zu reden, wegen der

Verdrüßlichkeiten, die selbige seit einiger Zeit mit

einigen pohlnischen Edelleuten hat. Es kam aber in
keiner Sache was zum Schluß, sondern es hörte die

Sitzung auf, und ward auf heute verleget.
s-.-.—-.-..-— —x =-

AVERTISSEMENT.
Dem Publieo wird hiermit bekannt gemacht, daß

die vierte Ziehung der Königl. Preuß. Lotterie auf
den I2ten Julius a. c. Vormittags um 9 Uhr vor

sichgehen werde.

Bey dem Verleger dieser Zeitung ist zu haben-
NeueröfnetesStaatsarchiv zur Erleuterung der neue-

sten Staatsgeschichte von Deutschland, 8, 763, 18 gr«
Leben und die Peeynungen des Herrn Tristram
Shandy, aus dem Engl. I. 2ter Th. 8, Berl. 763,
I si. OktMMUs- A. D. Predigt am Festtage des

allgemeinen Friedens-, 8, Zim. 763, 1 Achkh,

IMFJJJZILCOMIJ Speciessi. I4. LIM.Hex-.
Amsterdam 41 Tage 295 gr. 71 Tage
Hamburg 3 W- 130 gr. 6 W.

Berlin Dsnrzig
Ducatcn neue 9 A.7Egr. Alberts Taler r29 gr.
Rubel 113 gr. Alt Potnifcb Geld 16 pr. cco.

Diesejselehmund Politischeseituog wird des Niontage
Und Fteytags in dem Kauterschen Buchladea

ausgegeben-.


